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Ru i n e: Am gegenüb erli egenden Th aya ufer gelegen. Di e Burg erscheint um 1400 unter dem Nal11en Buchen
stein unel war wahrscheinl ich der Sitz de r oben genannten Herren von L. Der Trad ition nach wu rel e elas Schl oß 
von den Huss iten oeler von elen Soldaten des Matthi as Corvinus zerstört. Es ist nur mehr ein e 6-8 m hohe 
Mauerecke am äußersten Felsranele der Thaya un el einiges Gerö ll vorh and en, außerde l11 ist eie r Graben noch 
kennt lich. 

2. Pomm ersdo rf, Dorf 

Finde! sicl! als Bomelstorj 12"/0 im zweiten Stijlsbrieje von Geras (Archiv 1849, 18), ebenso im Zeheutverzeicllnisse von H erzogen

bllrg (Arcl!iv 1863, 246). 

In eier 1876 ganz erneuten Ortskape ll e Tabern ake l; der vortreteneI e Mittelteil unel die zurücktretenden Flügel 
von Pilastern l11 it Blütengehängen eingefaß t, nach außen angeschl ossen li egende Voluten. Uml aufe neIes, zwei
tdliges Gebä lk, da in eier Mitte ein en Runelgiebel trägt. Ausgebauchtes, mi t Ste il voluten besetztes Dach. 
Anfang des XVII I. Jhs.; aus der Kirche in Münichreit hergekom men. 

3. Sp e ise nd orf Markt 

Literatur: FAIIRNGRUBER 189; SCIIWEICI<HARDT V 66; PLESSER, Burgen, 1904, 23; M. W . A. V. 1896, 67; Geschichtl . Beil ag. IX 260. 

Archivalien: Pfarrarchiv mit Mat ri ken, Gedenkbuch und Schriften. 

1:1114 ersclleint Utricll von Sp. unier den Lellensmannen der Gräjin Sojia VOll Raabs. Ob sicll die Feste dieses Gescil lecllles im 

Urt oder auj dem Speisenberg bejand, ist nicl1l mit Bestimmtlleit zu sagen; Spuren davon sind Ilicllt vorllanden. Um 1230 bejarld 

$iefl ein landesjiirstlicl!er Wirtscl!ajtsllOj ll ier (DOPSCH , a. a. 0., I); aucll die Gra/scl70!t Litscllau u. a. lI 'aren Il ier begütert . D er 

Ho! gellärfe 11m 1384 dem Hans dem Zobel ats PucIJlleimsclles Lellen ( K odex, blau, N r .359 im S(aa(sarcIJ iv zu Wien). Noch 1496 

crselleint der e/lrbare KneciIt H aug der Eben/aller VOll Sp. (Gescll icll t! . Beilag. I X 176). 1837 wurde Sp. zum M ark! erhoben. 

Pfarrkirche zum hl. Nik olaus. 

Die Pfarrkirche erhielt angeb lich schon 1329 zwei Ablässe un d wurel e 1335 von Bischof Albert von Passau 
geweiht (Urbar der Pfa rre Ober-Grün bach). 1438 waren di e Ein kü nfte di ese r lanciesfürstlichen Pfarre auf 
16 Pfunde berechnet (Gesch. Bei !. VIII 285). Info lge der Obsorge eier Lanelesfürsten ko nn te das Luth ertum hi er 
nicht festen Fuß fas~en. 1583 mu ßte Pfarrer Augustin Mü lln er be im Pfarrantri tte ge loben, eli eselb e nach der 

Fig. 11 0 Speisendorf, Pfarrkirche (S. 104) 

katholischen Kirchenordnun g zu versehen, worauf ihm 
elas Inventar mit ein er silb ern en und ein er messingenen 
Monstranz. un d drei Kelchen u. a. übergeben wurd e. 
Trotzdem gab es 1611 und 1630 Beschwerd en über den 
Pfarrer (Geschicht!. Beil ag. [ 196,204). Von 1630-1635 
versah Matth äus Stangl di e Pfarren Speisenelo rf, Puch 
un d Aigen ZLI gleich (Pfarrarchiv). Darauf bli eb ersteres 
unb esetzt und wurd e 1636 mit Ob er-G rünbac h ve reinigt , 
von wo aus jeden dritten Sonntag hier Gottesdi enst 
gehalten wurele. 1690 wurde ein neuer Hochaltar um 
160 fl. aufgeste ll t. ,, [n di esem Altar ist ein Mu etter
Gottesbilelt, so miracul os sein so lt e, gestaIden dann vor 
disen viII Processiones hinkomen und wie die alten Paurn 
außsagen, seyen viII Miracul beschehen, we lch e Devo
tion durch den endtstaneltenen Schweden kri eg (1645) 
abkomen ist." Der Tabern akel war vo rh er noch 1672 
in der Mau er neben dem Hochaltare eingebrochen 
(Sakramentshä usch en) . 1705 bestand en elrei Altäre zu 
Ehren ei es h!. Niko laus, Ägielius un d Kath arina. 17 18/ 19 
fa nd ein e Kirchenrenovierung statt , wobei die Sti ege, 
die zum Brunn en herabführt, angelegt wurd e; 1740 
erfolgte ein abermaliger Umbau der Kirche, bei dem 

Ruine. 

P f a r r

k i rche. 
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